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(3) Wehrpflichtige, die zu einem anderen als dem 
nach Abs. 1 genannten Jahrgang bzw. Personenkreis 
gehören und noch nicht gemustert wurden, können in 
die Musterung einbezogen werden, ohne daß ein beson­
derer Aufruf erfolgt. Sie erhalten nur ein persönliches 
Aufforderungsschreiben.

§5
(1) Das Wehrkreiskommando hat dafür zu sorgen, 

daß alle Angehörigen des zu musternden Jahrganges 
bzw. Personenkreises in der festgesetzten Zeit gemu­
stert werden.

(2) Die Wehrpflichtigen haben zu dem festgesetzten 
Termin und am angegebenen Ort zur Musterung zu er­
scheinen, es sei denn, es wird gemäß Abs. 3 ein an­
derer Termin festgesetzt.

(3) Wehrpflichtige, die zu dem vom Wehrkreiskom­
mando festgesetzten Musterungstermin nicht erschei­
nen können, haben die Hinderungsgründe dem Wehr­
kreiskommando unverzüglich mitzuteilen, damit ein 
neuer Musterungstermin festgesetzt werden kann.

(4) Die staatlichen Organe, Betriebe, gesellschaftlichen
Organisationen oder sonstigen Einrichtungen haben zu 
gewährleisten, daß die Wehrpflichtigen ihrer Pflicht, 
zur Musterung zu erscheinen, nachkommen können. 
Befinden sich Wehrpflichtige auf Grund von Arbeits­
rechts- bzw. Dienstverhältnissen oder Entscheidungen 
von Gerichten über die Dauer der Musterung hinaus 
außerhalb ihres Wohn- bzw. Arbeitsortes, so haben die 
im Satz 1 genannten Organe oder Einrichtungen dies 
dem zuständigen Wehrkreiskommando mitzuteilen, so­
fern die Wehrpflichtigen dadurch nicht zur Musterung 
erscheinen können. , —

(5) Der Minister für Nationale Verteidigung kann für 
Personengruppen, die auf Grund ihrer Tätigkeit bzw. 
aus anderen Gründen nicht zu den festgelegten Zeiten 
zur Musterung erscheinen können, den Termin der 
Musterung festlegen.

§ 6
(1) Für die Durchführung der Musterung ist durch 

das Wehrkreiskommando in. Zusammenarbeit mit den 
örtlichen Staatsorganen in seinem Zuständigkeitsbe­
reich die erforderliche Anzahl Musterungsstützpunkte 
zu schaffen.

(2) Der Rat des Kreises, der Stadt, des Stadtbezirkes 
bzw. der Gemeinde hat für die Musterungsstützpunkte 
geeignete, möglichst zusammenhängende Räume in der 
erforderlichen Anzahl zur Verfügung zu stellen. Sie 
sind mit der medizinischen Ausrüstung und dem son­
stigen notwendigen Inventar auszustatten.

(3) Durch den Rat des Kreises, der Stadt (außer 
kreisangehörige Städte) bzw. des Stadtbezirkes sind im 
Einvernehmen mit dem Wehrkreiskommando der 
Musterungskommission die erforderlichen medizini­
schen Fachkräfte (Ärzte und mittleres medizinisches 
Personal) sowie verwaltungstechnisches und darüber 
hinaus notwendiges Personal im erforderlichen Umfang 
zur Verfügung zu stellen.

(4) Zur Verwirklichung der dem Rat des Kreises, der 
Stadt bzw. des Stadtbezirkes oder der Gemeinde in den 
Absätzen 2 und 3 gestellten Aufgaben sind alle volks­
eigenen Betriebe, staatlichen Einrichtungen und Insti­
tutionen, unabhängig von ihrem Unterstellungsverhält­
nis, verpflichtet, die vom Rat geforderten Leistungen 
zu erfüllen.

§7
(1) Durch das Wehrkreiskommando ist für jeden 

Musterungsstützpunkt eine Musterungskommission zu 
bilden. Die Mitglieder der Musterungskommission wer­
den vom Leiter des Wehrkreiskommandos im Einver­
nehmen mit den zuständigen Leitern eingesetzt.

(2) Die Musterungskommission setzt sich wie folgt 
zusammen:

a) Vorsitzender: Leiter des Wehrkreiskommandos
bzw. ein anderer verantwort­
licher Mitarbeiter des Wehrkreis­
kommandos

b) Mitglieder: — der Stellvertreter des Vorsitzen­
den für Inneres des Rates des 
Kreises, der Stadt (außer kreis­
angehörige Städte) bzw. des 
Stadtbezirkes oder ein von ihm 
beauftragter Mitarbeiter

— ein Vertreter des Ministeriums 
für Staatssidierheit

— drei Ärzte, die vom Rat des 
Kreises, der Stadt (außer kreis­
angehörige Städte) bzw. des 
Stadtbezirkes benannt werden 
(davon ein leitender Arzt).

(3) Die Einsetzung der Mitglieder der Musterungs­
kommission hat für die gesamte Dauer der Musterung 
zu erfolgen. Eine Auswechselung von Mitgliedern der 
Musterungskommission darf nur in Ausnahmefällen 
vorgenommen werden.

(4) Die Musterungskommission kann zu ihrer Bera­
tung andere Personen, insbesondere Fachärzte, Mit­
arbeiter staatlicher oder wirtschaftsleitender Organe 
oder Mitarbeiter von Betrieben, entsprechend der Not­
wendigkeit hinzuziehen. Darüber hinaus ist sie berech­
tigt, Auskünfte bzw. Unterlagen von staatlichen Orga­
nen, Betrieben, gesellschaftlichen Organisationen oder 
sonstigen Einrichtungen bzw. Bürgern einzuholen. Sie 
ist berechtigt, Ärzte von der Schweigepflicht zu be­
freien.

(5) Die Musterungskommission arbeitet auf der Grund­
lage des Wehrpflichtgesetzes, dieser Anordnung und der 
Bestimmungen des Ministers für Nationale Verteidi­
gung. Der Leiter des Wehrkreiskommandos ist berech­
tigt, den Mitgliedern der Musterungskommission zur 
ordnungsgemäßen Durchführung der Musterung Wei­
sungen zu erteilen.

§3
(1) Die Wehrpflichtigen unterliegen während der 

Musterung der medizinischen Untersuchung zur Fest­
stellung der Diensttauglichkeit.

(2) Über die Tauglichkeit ist von der Musterungs­
kommission folgende Entscheidung zu treffen:

a) tauglich
b) zeitlich dienstuntauglich oder
c) dauernd dienstuntauglich.

(3) Die medizinische Untersuchung ist auf der Grund­
lage der vom Ministerium für Nationale Verteidigung 
herausgegebenen Bestimmungen durchzuführen und 
einschließlich notwendiger Facharztbegutachtungen 
möglichst an einem Tag abzuschließen.


